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Vor einer Umbildung des Kabinetts Brüning
Kampf um die außenpolitische Aussprache im Reichstag— Eine neue Ausländsanleihe

— Berlin , 9. Dez. Im Reichstag verdichten sich die Ge¬
rüchte von einer bevorstehenden Umgruppierung in¬
nerhalb des Kabinetts.  Es sind bereits die Namen
verschiedener Persönlichkeiten genannt worden. Es werden
bas Wirtschafts- und Justizministerium , vielleicht auch noch
andere Ressorts in Frage kommen und es ist anzunehmen,
iah noch vor Ablauf dieses Jahres der Kanzler sein Kabinett
umbildet, um seine Lage zu festigen. Entscheidungen dürsten
schon deswegen vor Beginn des neuen Jahres fallen, weil
bereits im Januar an die Negierung neue Aufgaben heran¬
treten, die den Kanzler zwingen werden, die jetzt erzielte
Atempause auch für eine Ordnung der Dinge in seiner näch¬
sten Umgebung Sorge zu tragen . Die Deutsche Volkspartei,
deren Führer Dingeldey  der Kanzler gestern zu einer
Aussprache empfing, hat bereits seit einiger Zeit einen in
diese Richtung weisenden Druck ausgeübt . Die Volkspartei
wünschi hiebei das Ausscheiden des Ncichsinnenministcrs Dr.
Wirth,  mit dessen Einstellung in innenpolitischen Fragen
man nicht zufrieden ist. Auch gegen den Finanzminister
Dietrich  werden starke Bedenken geltend gemacht. Daß
auch Dr . Curtius  in seiner Fraktion nicht allzu viele
Freunde mehr hat, «st bekannt. Indessen steht man doch ein,
dah er jetzt die Aktion zu Ende führen muß, die er für Genf
eingcleitet hat, und daß deshalb die Stellung zu ihm erst im
Februar endgültig festgelegt werden kann. Dr . Brüning
wird nachzuprüfcn haben, inwieweit er diesen Wünschen ent¬
sprechen kann. Die Frage dürfte in den nächsten Tagen in
Aussprachen mit den Parteiführern wohl einer Lösung ent-
gegcngeführt werden.

Die Nächstliegende Sorge des Reichskanzlers geht aberzunächst dahin, die außenpolitische Debatte  im
Reichstag hinauszuschieben. Nachdem eine Verständigung im
Aeltcstenrat nicht möglich war, soll heute das Plenum des
Reichstags darüber entscheiden. Die Möglichkeit, baß sich eine
Mehrheit für eine solche Aussprache zusammenfindet, ist
nicht von der Hand zu weisen, da hier die kleineren Grup¬
pen der gemüßigten Rechten und die Volksnationalen mit
der Opposition stimmen wollen, wodurch dann ein Pendel-
auöschlag gegen die Negierung zustande kommen könnte.
Der Neichsaußenminister hat um eine Verschiebung
dieser Aussprache bis Ende Januar  gebeten . Praktisch
wird, sich auch niemand einen Erfolg von der sofortigen Be¬
handlung versprechen können, im Gegenteil es kann höch¬
stens sehr viel außenpolitisches Porzellan zerschlagen wer¬

den. Wer einmal durchsieht, was für Anträge im Reichstag
eingcbracht sind — von dem Austritt Deutschlands aus dem
Völkerbund und der Zurückziehung unseres Gesandten in
Warschau bis zur Forderung der sofortigen Rückgabe unserer
ostmärkischen Gebiete — der kann, zumal, wenn er sich der
Vorgänge im Auswärtigen Ausschuß erinnert , nicht ohne
Grauen daran denken, daß die Empörung im Reichstag sehr
leicht mit dem Verstand durchbrennt. Welche Folgen aus
der Annahme derartiger Anträge außenpolitisch entstehen
müßten, braucht nicht angedeutet zu werden. Dazu kommt
aber, daß sehr ernsthaft die Absicht besteht, auf dem Umwege
über eine solche außenpolitische Debatte den Außenminister
Dr . Curtius  gewissermaßen aus dem Kabinett heraus¬
zuschießen. Indessen besteht immer noch die Möglichkeit,
daß sich auch jetzt wieder eine Mehrheit findet und die außen¬
politische Aussprache verschiebt.

Gelingt es dem Kabinett, sich nochmals durchzusetzen, so
kann der Kanzler auf der Notverordnung aufbauend seine
Arbeit beginnen. Er wirb wohl in erster Linie dafür sorgen,
daß auf dem Gebiete der Gesundung unserer Finanzen und
der WiederanknrVelung unserer Wirtschaft alles geschieht,
was unbedingt zu geschehen hat. Dazu gehört vor allem die
Aufnahme eines neuen Kredites,  über dessen
Höhe und Befristung das Kabinett mit den ausländischen
Geldgebern inzwischen schon einig geworden sein dürfte. Bis
zum 1. April ist nach einer Berechnung - es Instituts für
Konjunkturforschung bei Regierung , Ländern und Gemein¬
den noch ein Bedarf von 550 bis 700 Millionen . Vermutlich
wird noch vor Weihnachten ein Kredit in Höhe von 260 Mil»
lionen flüssig gemacht, um über die nächsten Schwierigkeiten
hinrvegzukvmmen.

Sozialdemokratischer Antrag zur Kürzung - er Beamten-
gehälter.

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat «inen Ge¬
setzentwurf eingebracht, der die Kürzung der Beamtengehäl¬
ter, die nach der Notverordnung ohne Rücksicht auf ihre Höhe
durchgehend 6 Prozent beträgt, durch eine Staffelung -er
Kürzung mildern will. Er sieht vor, daß die niedrigen Jah¬
resbezüge bis zu 3000 Mark um 4 Prozent , die Bezüge von
S—4000 um 5 Prozent und erst die von 4000—5000 Mark um
6 Prozent gekürzt werden. Eine stärkere Kürzung ist für die
Jahresbezüge von über 5000 Mark vorgesehen. Bei den Be¬
zügen zwischen 5000 und 8000 Mark soll der Abzug 8 Prozent
und bei allen höheren Bezügen 10 Prozent betragen.

Tages-Spiegel
Wie in parlamentarischen Kreise« verlautet , wird Reichs»

kanzler Brüning noch vor Ablauf des Jahres eine Um»
grnppierung seines Kabinetts vornehme«. ^

Heute wird im Reichstag die Entscheidung falle«, ob eine
außenpolitische Debatte stattsinden soll. Negiernngsseitig
wir - alles daran gesetzt, eine Ueberspitznng der Beziehnn-
ge« zu anderen Mächten zu vermeide«.

»
Reichsarbeitsminister Stegerwald bemüht sich, Arbeitgeber

und Arbeitnehmer zur Verständigung über Arbeitsbeschaf»
fnng zn bringen.

*
Das Geheimnis -er Giftnebel über dem Maastal ist immer

«och nicht geklärt. Ingenieure nehmen eine Vergiftung
des Nebels mit chemischen Jndustricabgas « , an.

*

Mit der Kabinettsbildung in Frankreich ist jetzt der frühere
Minister Laval beauftragt worden. Tardie « hat ihm seine
Unterstützung zugcsagt.

»
Nach einer Berliner Meldung soll a« Stelle Thälmanns der

württ . Reichstagsabg. Hermann Remmele die Leitung des
Zentralkomitees der KPD . übernehme«.

Die Neubildung des Pariser Kabinetts
Pierre Laval beauftragt.

TU. Paris , 9. Dez. Nach erfolgter Rückgabe des Auftra¬
ges zur Neubildung des Kabinetts seitens des Senators
Barthou  hat gestern der Staatspräsident den frühe .«n
Arbeitsminister im Taröieu -Kabinett Pierre Laval  mit
der Bildung - es Kabinetts beauftragt.

Laval hat den Auftrag übernommen und sogleich mit
zahlreichen führenden Parlamentariern verhandelt . Laval
scheint im allgemeinen ei» recht günstiges Ergebnis erzielt
zu haben. Besondere Bedeutung mißt er der langen uud
herzlichen Unterhaltung mit seinem Freunde Tardie»  bei,
der sich angesichts der Schwierigkeiten bereit erklärt habe, ihm
nach Kräften zu helfen, ohne irgendwelche Vorbehalte dabei
zu machen. Sowohl Tardieu als auch Senator Barthou
haben ihm ihre Mitarbeit angeboteu.  Laval wird
heute seine Verhandlungen fortsetzen und dann dem Staats¬
präsidenten Bericht erstatten.

Nach de» letzten Veröffentlichungen wird folgende Zu¬
sammensetzung eines Kabinetts Laval vermutet : Minister-
Präsidentschaft und Innenministerium Laval ; Justizmini¬
sterium Barthou ; Außenministerium Brtand ; KriegSmtni-
stertum Maginot ; Finanzministerium Caillaux ; Handels¬
marine Rolli«; öffentliche Arbeiten Tardieu.

Italienischer Bergungsdampfer gesunken
TU. Paris » 9. Dez. Wie aus Nantes bekannt wird, ist .

-er italienische Bergungsdampfer »Artiglio " bei der Spren¬
gung öeS während des Weltkrieges zwischen den Insel«
Houat und Hoedic gesunkenen französischenMunitionsschif¬
fes „Florence " «ntergegangen. 14 Personen , - arnnter meh¬
rere Taucher, die z»r Zeit der Explosion sich noch unter Was»
ser befanden, sind getötet worden. 7 weitere Personen habe»
znm Teil schwere Verletzungen erlitte «. Das in etwa SO
Metern Wassertiefe liegende Wrack der Florence hatte die
Navigation stark behindert. Die Explosion bei der Spren¬
gung war wider Erwarte » so gewaltig, - aß -er BergungS-
bampfer explodierte und in wenigen Minuten versank. Ein
französischer Dampfer begab sich nach der Explosion sofort an
die Unglücksstelleund eS gelang ihm, noch 7 Mann der Be¬
satzung zu retten. Unter den Toten befindet sich der Kapitän
des Schiffes. Die Besatzung bestand nur aus Italienern.

Bon den in der Nähe befindlichen Schiffen wurde beob¬
achtet, daß von Bord der »Artiglio " sogenannte Wasser¬
bomben  geworfen wurden. Eine solche Bombe durch¬
schlug das Deck des Wracks und brachte dieMunition  zur
Entzündung . Die Explosion war so gewaltig, daß mit den
Trümmern des Wracks und einer über 100 Meter hohen
Wassersäule der Bergungsdampfer in die Luft flog und
vollkommen zertrümmert wurde.

Volkszählung in Japan
TU . London, 9. Dez. Die im Oktober vorgenommene

Volkszählung in Japan hat eine Bevölkerungszahl von
64 447 000 Köpfen ergeben. Die Bevölkerung hat in fünf
Jahren um 4 017 000 zugenommen und die Dichte beträgt
169 Köpf« je Quadratkilometer.

Das Geheimnis der Giftnebel im Maastal
Todesopfer nur in Fabrikvierteln— Der Nebel durch chemische Abgase vergiftet—

Nebelerkrankungen auch in London?
TU. Brüssel, 9. Dez. Die Untersuchung der Ursachen der

rätselhaften Todesfälle bei Lüttich wird weiter von Sach¬
verständigen geführt. Die Königin von Belgien erklärte
nach ihrem Besuch in den betroffenen Ortschaften, daß der
Nebel allein jedenfalls nicht die Ursache der zahlreichen To¬
desfälle sein könne und drückte den Wunsch aus , daß die
wissenschaftliche Erforschung - er Krank¬
heitsfälle fortgesetzt  werde . Eine ärztliche Sonder-
kommifsion hat ihre Arbeiten ausgenommen. Man hofft, daß
die Ergebnisse der Leichenschau vielleicht zu positiven Ergeb¬
nissen führen könnten. In diesen Angelegenheiten sachver¬
ständige Ossiziere befassen sich gleichfalls an Ort und Stelle
mit der Untersuchung des Falles . Die Zahl - er To¬
ten hat sich nicht erhöht.

Das belgische Kabinett beschäftigte sich gestern längere
Zeit mit den Ursachen des Giftnebels im Maastal . Das Ka¬
binett nahm Kenntnis von den Berichten der Gesundheits-
bchörden, aus denen sich jedoch noch keine endgültige Ent¬
scheidung ergibt. Heute werden die zuständigen Minister
eine Besprechung mit medizinischen Sachverständigen haben.
Die Grubeningenieure die a« Ort und Stelle eine Unter¬
suchung angestellt habe«, sind zum Schluß gekommen, dah der
Nehcl - nrch Gase chemischer Fabriken vergiftet worden stt.
Sie machen daraus aufmerksam, daß es nur in Fabrikvier¬
teln Opfer gegeben habe. Entgegen früheren Meldungen wird
mitgeteilt, daß noch einige Zinkfabriken  in Betrieb
sind. Ein endgültiges Ergebnis wird erst die Untersuchungder Leichen ergeben.

Aus London  wird berichtet: Eine Versammlung von
Mitgliedern der Oöbfellows-Loge, die in einem Hotel in
Shoeburyneß  stattfand , ist plötzlich von einer geheim¬
nisvollen Krankheit befallen worben. Die Logenversamm- .
lung fand hinter verschlossenen Türen h»,ö bei verschlossenen
Fenstern statt. Als der Vorsitzende sich zu einer Rede er¬

heben wollte, brach er plötzlich zusammen. Sehnlich erging
es den meisten übrigen Mitgliedern . Von den 82 Anwesen¬
den erlitten 28 Schwindelanfälle. Es gelang jedoch, alle
wieder zum Bewußtsein zu bringen . Angesichts der geheim¬
nisvollen Giftnebelkatastrophe in Belgien erregt - er Vor¬
fall, - er glücklicherweisekeine Todesopfer gefordert hat, in
London großes Aufsehen.

Unabhängig von diesem Vorkommnis weiß die Presse auch'
von einem akuten Fall von Nebelerkranknng,
der sich in London zugetragen Haben soll, zu berichten. Ein
bekannter Spezialist hat dem »Daily Herald" gegenüber er¬
klärt, daß eine Anzahl von Todesfälle«, die m«u bisher anf
Asthma -«rückgeführt habe, tatsächlich durch de« Nebel »er-
«rsacht worden sei. In ein Londoner Krankenhaus sei
ein Mann eingeliefert worden, der infolge des dichten NebelS
an Atemveschwerdenlitt . In Kehle und Nase seien bei dem
Betreffenden schwere Reizungen festgcstellt worden, so - aß
er in heftigen Husten ausbrach und schließlich bewußtlos
wurde. Erst nachdem ihm etwa «tu Liter Sauerstoff znge-
führt worden sei, hätten die Atembeschwerdennachgelassen.

Ramsin und Genossen begnadigt
TU. Kowno,  9 . Dez. Wie ans MoSka« gemeldet wird,

hat das Präsidium des Vollzngsansschnffes der Sowjetnnion
nach einem kurze« Vortrag - es Vorsitzende« Kalinin das
Gnadengesuch der Verteidiger für die znm Tode verurteilten,
Ramsin und Gen. genehmigt. Die Todesstrafe «mrde in eine
Gefängnisstrafe von 10 Jahre « «»»gewandelt. Außerdem
wurden de« Verurteilte » die Bürgerrechte anf fünf Jahre
aberkannt.

In der Begründung  wird erklärt , die Angeklagten
seien begnadigt worden, da sie ihre Schuld eingestanden und
mitgeholsen Hätte», die autibolschewtstische Organtsation auf¬
zuheben.



Schacht
über Mrlschajts-und Finanzfragen

TU . München, 8. Dez. Auf der Festversammlung des
Wirtschaftsbeirates der VVP . mies Dr . Schacht darauf
hin, daß wir vor dem Kriege 13,5 Prozent unseres Volks¬
einkommens an Steuer « und sozialen Lasten abführten , wäh¬
rend wir heute mindestens 45 Prozent dafür hergeben müß¬
ten. Wenn ein Volk 45 Prozent seines Einkommens abgcbe,
könne seine Wirtschaft vielleicht kümmerlich ihr Leben fristen,
aber niemals aufsteigen, da die Kapitalbildung  fehle.
Es genüge nicht»durch ein „Plafondgesetz" die Nichterhöhung
des Gesamthaushaltes festzulegen, sondern ein Milliarben-
Abstrich sei notwendig, wenn nnsere Wirtschaft wieder hoch¬
komme« wolle. Der Hauptfehler in den Haushaltsverhält-
utssen in Reich, Ländern und Gemeinden liege in der starken
Proportion von zentraler Seite . Es müsse eine starke
Selbstverantwortung  der örtlichen Instanzen
platzgretfen. Zur Frage der Gehaltskürzung meinte Schacht,
man hätte zuerst einmal die Sachausgabcu kürzen sollen.
Die Arbeitslosenfrage könne überhaupt nicht auf dem Wege
der Versicherung gelöst werden. Wenn es nicht gelinge, wie¬
der wirtschaftlichen Lebeusraum «ach außen z« gewinnen,
werde «nsere Finanzpolitik niemals in Ordnung kommen,
da di« Arbeitslosigkeit eine Dauererscheinung sein werde.
Darum stehe bei allen Finanz - und Wirtschaftsfragen oben¬
an als einzige klare Forderung : Gebt dem deutschen Volke
wieder Lebensraum in der Welt.

Die Auslandsschulden  des Reiches betragen nahe¬
zu 2ü Milliarden .Wir müssen mit den Reparationszahl lu¬
gen jährlich 5 Milliarden an das Ausland  zah¬
len. Wer behauptet, daß wir das können, sei wirtschaftlich
nicht im Bilde . Wenn die Ansfnhr nicht vergrößert werden
könne, so stocke der Ao«ngplan automatisch. Es sei taktisch
vielleicht sehr viel richtiger, nicht auf den Aonngplan zu schel¬
ten, sondern die Ausführung des Aoungplanes solange durch¬
zuführen, bis er ganz von selbst zur Revision führen würde.
Die rechtlich selbständige» Eigennnternehmnngen von Reich,
Ländern «nd Gemeinden schuldeten Ende 1929 drei Milliar¬
den Mark . Das seien Kreöitbclastnngcn, die die Unter¬
nehmungen der öffentlichen Hand  nur heraus-
wtrtschafteten, da sie Monopolstellungen hätten und so der
Öffentlichkeit immer neue Lasten auferlegen könnten.

Zur Preissenknngsfrage sagte Schacht, eine Bürokratie,
die dauernd die Steuern erhöht habe und der öffentlichen
Hand erlaube, ihre Monopolstellung im Sinne höherer Ta¬
rife auszunutzen, könne nicht erwarten , daß die Wirtschaft
daraus mit niedrigeren Preisen für ihre Waren antworte.
30 Prozent aller Beschäftigten seien in Betrieben , die von
der öffentlichen Hand kontrolliert würden . Wir in Deutsch¬
land hätten das Fürsorgesystem der Demokratie für die ein¬
zelne» Bürger . Dieser bürokratische Sozialismus zerschlage
uns . Es müsse die Verantwortung des einzelnen,
begründet auf seine eigene sittliche Persönlichkeit, wieder in
den Vordergrund gerückt werden. Eine Zentralisation
brauchten wir im wesentlichen nur auf dem Gebiete der Ver¬
tretung deutscher Interessen gegenüber dem Ausland . Wer
bas Eigentum zerstöre, zerstöre die Familie und damit das
sittliche Verantwortungsgefühl des einzelnen. Darum gebe
es in den entscheidenden Fragen kein Paktieren mit den Par¬
teien, die diese sittlichen Grundlagen des menschlichen Zu¬
sammenlebens verneinen.

Volkspartei und Regierungsprogramm
Auf dem Wahlkreisparteitag der DBP . Magdeburg -An¬

halt in Magdebnrg führte der Parteiführer Dr . Dingel-
dey  ans , entgegen der von der Wirtschaftspartei vollzoge¬
nen Flucht aus der Verantwortung werde die NolkSpartei
die Verantwortung solange tragen , wie sie ihr durch sachliche
Arbeit der Retchsregierung ermöglicht werde. Die Notver¬
ordnung der Retchsregierung trage einen ausgesprochenen
antisozialistischenCharakter und bilde in ihrem Inhalt einen
schneidenden Gegensatz zu den bisherigen Taten und Wahl¬
parolen der SPD . Mit aller Klarheit forderte Dingeldey
die Einspannung auch der nationalsozialistischen Kräfte in
den positiven Aufbauprozeß und erklärte , seine Fraktion sei
nicht gewillt, etwa in einigen Monaten eine aus falschen Vor¬
anschlägen sich ergebende Notwendigkeit neuer Steuererhe¬
bungen zu unterstützen.

Politische Zusammenstöße
Z«sammenstöße zwischen Nationalsozialisten und Kommu¬

nisten.
TU . Bonn , 8. Dez. Nationalsozialistische Sturmabteilun¬

gen aus Bonn und Umgebung veranstalteten am Sonntag
nachmittag einen Umzug durch die Stadt . Dabei ist es zu
Zusammenstößen mit Kommunisten gekommen. Ein Natio¬
nalsozialist erhielt einen Schuß in den Kopf und liegt lebens¬
gefährlich verletzt in einer Bonner Klinik. 6 andere Natio¬
nalsozialisten erhielten erhebliche Hiebverletzungcn. Zahl¬
reiche weitere Nationalsozialisten und Kommunisten wurden
leichter verletzt.

Schlägereien in Hameln.
TU. Hameln, 8. Dez. Die hiesige Ortsgruppe des Reichs¬

banners hatte zu einer Versammlung nach dem Mouopol-
saal anfgernfen. Hier waren auch zahlreiche Nationalsoziali¬
sten erschienen. Als während der Aussprache einem national¬
sozialistischen Diskussionsredner bas Wort entzogen und er
vom Podium geworfen wurde, griffen mehrere National¬
sozialisten ein und es entspann sich eine große Schlägerei, wo¬
bei man mit Stühlen , Biergläsern nsw. aufeinander los-
schlng. 6 Nationalsozialisten wurden schwer verletzt und
mußten ins Krankenhaus gebracht iverden. Bei einigen von
ihnen zweifelt man an ihrem Aufkommen. Etwa 20 Neichs-
bannerlcute wurden leicht verletzt. Schließlich erschien die
Polizei , die mit dem Gummiknüppel gegen die National¬
sozialisten voratng und sie aus dem Saal drängte. Auf der
Straße sckte sich die Schlägerei fort , so daß die Polizei »ach
mehrere Male eingreisen mußte.

Neuer polnischer Gesandter für Berlin
TU. Berlin , 8. Dez. Das Regierungsblatt „Curjer Cer-

wvny" berichtet von einem bevorstehenden Revirement im
polnischen Auswärtigen Dienst. So soll an Stelle des Ge¬
sandten in Berlin , Knoll, der bisherige stellvertretende
Außenminister Wysocki treten , der ursprünglich als Botschaf¬
ter für Angora in Aussicht genommen worden war . Amtlich
wird mttgeteilt , der polnische Gesandte Roman Knoll hat
Berlin verlassen. Während seiner Abwesenheit führt Lega¬
tionsrat Wyszinski die Geschäfte der Gesandtschaft.

Fünf Todesurteile im Ramsinprozeß
TU. Kowno» 8. Dez. Das Oberste Gericht der Sowjet¬

union hat nach 3östündiger Beratung die Angeklagten Ram¬
sin, Larischew, Kalinikvw, Tscharnowsky und Fedvtow zum
Tode durch Erschießen verurteilt . Die übrigen Angeklagten
Otschkin, Sitnin und Kuprijauvw wurden zu IN Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . Das Urteil ist rechtskräftig.

In der Urteilsbegründung wird darauf hingewiesen, daß
bas politische Verbrechen der Verschwörergruppe einwauö-
frei festgestellt worden sei und daß die Angeklagten das Ver¬
trauen der Svwjetregierung mißbraucht hätten. Die Aus¬
sagen der Angeklagten hätten dem Gericht erlaubt , alle Eiu-
zeilheiten der Verschwörung zu klären und festznstellen, daß
gewisse ausländische Kreise an dem Sturz der Sowjetunion
und an der Errichtung einer neuen Diktatur in Rußland in¬
teressiert gewesen seien. Das Oberste Gericht erklärte , baß
das Urteil keiner Revision bedürfe. Die Zuhörer stimmten
die Internationale an und spendeten dem Gericht Beifall.

Kleine politische Nachrichten
Die Mansfeld -AG. stellt wieder SUllegungsantrag . Die

Verwaltung der Mansfeld -AG. in Eisleben hat für ihre
sämtlichen subventionsbedllrftigen Betriebe Stillegungsan¬
trag für den 31. Dezember gestellt. Es handelt sich hierbei,
wie bei der gleichen Maßnahme im Sommer d. I . um eine«
vorsorglichen Schritt . Bekanntlich läuft der Subventionsver-
trag zwischen Mansfeld -AG. einerseits und dem Reich und
Preußen andererseits mit Jahresende ab. Die Verhandlun¬
gen über seine Verlängerung schweben aber bereits seit ge¬
raumer Zeit.

Wie m«n i» Polen gegen Deutschland h '̂tzt. Im Zusam¬
menhang mit dem sogenannten „Pommereller Monat ", der
als deutschfeindliche Hetzpropaganda vom 6. Dezember bis
6. Januar in ganz Polen stattfindcn soll, wurde u. a. auch in
Krakau ein Umzug durch die Straßen veranstaltet . Den Zug
eröffnete ein mit Hochschülern männlichen und weiblichen Ge¬
schlechts besetztes Lastauto, auf dem sich mehrere Trans¬
parente mit deutschfeindlichen Aufschriften befanden, wie sie
in den Zeiten der übelsten Kriegshetze kaum zu sehen ivaren.
Während des Umzuges wurden Opfergaben für den Bau des
polnischen Unterseebootes „Antwort an Treviranus " elngc-
sammelt.

Krawalle in Saloniki . Anläßlich einer Massenversanrrn-
lnng wegen der bevorstehenden Bürgermcisterwahlcn kam es
in Saloniki zu schweren Zusammenstößen zwischen den An¬
hängern verschiedener politischer Parteien . Zahlreiche Perso¬
nen wurden durch Schüsse verwundet. Auf den umliegenden
Straßen entstand durch die Schießerei eine große Panik , -och
konnte die Ruhe allmählich wieder hergestellt werden.

Erdrutsche in Griechenland
TU. Athen, 8. Dez. Wie aus Thessalien gemeldet wird,

bestätigen sich die Nachrichten über größere Erdrutsche in der
Nähe der Stadt Trikkala . 7 Häuser sind dabei cingestttrzt
und völlig zerstört worden, während zahlreiche weitere Häu¬
ser stark beschädigt wurden. Der Bevölkerung hat sich eine
große Panik bemächtigt, da die Zahl der Verwundeten be¬
reits 20 überschritt. Biele Einwohner befinden sich im Frei¬
en und weigern sich, wieder in ihre Wohnungen zurttck-
zukehren.

Der Amerikaflug der Do X
TU. Paris , 8. Dez. Der Vizepräsident der Dorniergesell-

schaft, Ludwig C. Huck, der sich auf der Durchreise in Parts
befindet, erklärte , daß die „Do. X" in etwa vier oder fünf
Wochen nach Amerika fliegen werde. Das Flugschiff sei in¬
dessen nicht für einen Transatlantikdienst bestimmt, sondern
für Flüge von 8—10 Stunden Dauer bei einer Geschwindig¬
keit von 170 Kilometer in der Stunde . Nach der Ankunft in
Amerika werde das Flugschiff Schauslüge ausftthren , und
anschließend, was aber noch nicht feststehe, den Stillen Ozean
zu erreichen versuchen.

Schifssunlergang in China
TU. London, 8. Dez. Auf dem Tungtingsee sank in einem

Stnrm der Dampfer „Sien Tao ". 300 Fahrgäste und die
Schiffsbesatzungsind ertrunken . Nur 5 Personen konnten ge¬
rettet werden. Die Ursache wird auf Uebcrladung des Schif¬
fes zurückgcftthrt.

Aus aller Welt
Lastkraftwagenzng in die Ilm gestürzt.

An der Pochebrttcke bei Apolda ist ein Lastkraftwagenzug
mit einer Papierladung in Sie Ilm gestürzt. Der Kraftwa¬
gen mit Anhänger blieb in dem etwa 6 Meter tiefen Fluß¬
bett liegen. Der Führer wurde mit schweren Verletzungen
dem Krankenhaus Angeführt. Zwei weitere Insassen, darun¬
ter auch der Besitzer, waren auf eine Warnung hin an dem
steilen Gefälle ausgestiegen. Im Juli d. I . hat sich an der
gleichen Stelle bereits ein schweres Omnibusunglück zuge¬
tragen , das 4 Tote und eine Anzahl Verletzte forderte.

Unmenschliche Tat einer Mutter.
Ein gräßlicher Kinösmord hat in Wien Aufklärung gefun¬

den. Die Polizei hat die Ehefrau des Eisenbahnschaffners
Mikolaschek verhaftet, die ihr 14 Monate altes Kind aus un¬
gewöhnlichen Beweggründen ermordet und zerstückelt hat.
Die Frau gestand, das ermordete Kind nur deswegen zur

Welt gebracht zu haben, um von der Gemeinde Wien, die
Ehepaare mit kleinen Kindern bevorzugt, eine Wohnung zü-
gewicsen zu erhalten . Inzwischen hatte das Ehepaar aber,
das außerdem noch zwei Kieider aus der ersten Ehe der Frau
besaß, eine Schrebergartenhütte bei Wien erworben, so daß
ihm das Kind nebensächlich geworden war . In der Mutter
entstand der Entschluß, das Kind, das ihr ohnehin zuwider
war, zu töten. Sie erdrosselte und zerstückelte es bann. De»
Kopf packte sie in einen Koffer und Sen Körper wickelte sie
in Papier . Der Leichenteile entledigte sie sich auf Eisenbahu-sahrtcn.

Leningrad ohne elektrische« Strom.
Nach Moskauer Meldungen herrscht in Leningrad Man¬

gel an elektrischem Strom . Theater , Kinos , sowie auch die
Privathüuser müsse» Petroleumlampen in Gebrauch nehmen.
Amtlich wird gemeldet, die Krise in der Stromversorgung
sei dadurch zu erklären , baß die Lcniugrader Elektrizitäts¬
werke überlastet seien. Die Negierung habe Maßnahmen
getroffen, um die Krise zu beheben.

Ueberfall aus die Bank von Chikago.
Jn Chikago verübte das berüchtigte Mitglied der Chikagoer

Unterwelt , Quintat , auf die Staatsbank einen Naubüberfall
von beispielloser Dreistigkeit. Quintat erschien am Samstag
mittag plötzlich in dem Kassenraum der Bank, in der sich ins¬
gesamt 25 Beamte und Kunden aufhielten . Er hatte in
jeder Hand einen Browning . Aus beiden Waffen feuerte
er zunächst mehrere Schüsse an die Decke. Dann nötigte er
unter wüsten Drohungen die Beamten und Kunden in die
Kellerräume hiuuuterzusteigen . Quintat schloß dann die
Türe zum Keller ab, begab sich wieder in den Kassenraum,
nahm in aller Ruhe 15 000 Dollar aus dem Safe und ver¬
ließ unangefochten das Gebäude der Staatsbank.

Württembergischer Landtag
In der Zeit vom 14. Oktober bis zum 27. November sind

an den Landtag 40 Eingaben gerichtet worden. Ihre Zahl
hat nunmehr 8S8 erreicht.

Der Abg. Mergenthaler  hat an den Württ . Innen¬
minister eine Kleine Anfrage  gerichtet , in der u. a.
gesagt ivird: Am 9. November wurde von der Ortsgruppe
Saulgau der Nat .soz. Deutschen Arbeiterpartei zu Ehren der
Gefallenen ein Kranz am städtischen Kriegerdenkmal nioder-
gelegt. Auf Anordnung des Stadtschultheißenamts Saulgau
wurde der Kranz vom Deükmal entfernt und dabei als
Grund angeführt , daß keine Erlaubnis zur Kranznieder¬
legung eingeholt worden sei. Ferner sei der städtische Kranz
beiseitegeschobcn worden. Ich sehe in der Kranzentfernung
eine Grabschändung und eine Verhinderung der Ehrung der
gefallenen Frontsoldaten . Ich frage daher den Herrn Innen¬
minister, was er zu tun gedenkt, um solche empörende Vor¬
gänge zu verhindern und die Freiheit der Ehrung der Gefal¬
lenen sicherzustellen.

D 'e Gebührenordnung im Finanzausschuß.
Bei der Weiterberatung des Gebührenverzeichnisses im

Finanzausschuß kam es zu einer eingehenden Aussprache
über die Gebühren für Prüfungen . Mehrere Redner sprachen
sich gegen die 50prozentige Erhöhung der Gebühren aus . Sei¬
tens der Negierung wurde jedoch betont, daß die Gebühren
vielfach nicht ausrcichen, um die Unkosten des Staates zu
decken. Die Regierungsvorlage wurde deshalb angenommen
mit einem Antrag Pollich, wonach bei „sonstigen Prüfungen"
eine Gebühr von 3—80 Mark statt von 6—80 Mark erhoben
werben darf. Eine Debatte knüpfte sich auch an die Schreib¬
gebühren, doch wurden sie gleichfalls nach dem Entwurf ange¬
nommen, desgleichen die Gebühren für Tanzerlaubnis . Im
übrigen wurde auch den anderen Bestimmungen belgepflich-
tet. Nachdem so die Elnzelberatung erledigt war, wurde in
die zweite Lesung ctngetreten . Dabet wurde bezüglich der
Konviktszögltnge ein Zentrumsantrag angenommen, der dt-
alten Sätze wieberherstellt.

Aus Württemberg
Landesansschnßfitznng des VerkehrSverba«deS Württemberg-

Hohenzollern.
Letzte Woche fand in Stuttgart eine Lanbesausschußstt»

zung des Verkehrsverbands Württemberg -Hohenzollern
statt, der auch Vertreter des WirtschaftsministeriumS, der
Neichsbahndirektion und der Oberpostdirektion anwohnten.
Direktor Höllwarth  erstattete Bericht über den neu voll¬
zogenen Anschluß des württ . Verkehrsverbanbs an den Bund
Deutscher Verkehrsverbände , lieber die Erfahrungen im
Fremdenverkehr  1930 gab es eine längere Aus¬
sprache. Es wurde übereinstimmend festgestellt, daß der Ver¬
kehr aus dem deutschen Gebiet zurückgcgangen, dagegen der
Ausländerverkehr zum Teil beträchtlich zugenommen hat.
Bor allem die Vertreter von Freudenstadt und Bad Lteben-
zell berichteten von einer große» Zunahme des Ausländer¬
verkehrs. In Hall war der Fremdenverkehr allgemein gut,
in Wildbad dagegen wegen der schlechten Wirtschaftslage und
des schlechten Wetters um 15 Prozent geringer . Stuttgart
und Heilbronn konstatierten nur eine ganz geringe Abnahme
des Verkehrs , lieber Werbemaßnahmen teilte Direktor
Söllwarth mit, baß die Reichsbahnzentrale für Verkehrs¬
werbung in Berlin gute Dienste leiste. Die Winterwerbe¬
schriften des Verkehrsverbandes sind in einer Auflage von
30 000, der kurze Führer durch Württemberg in einer Auf¬
lage von 80  000 erschienen. Geplant sind eine Bäderschrift
und eine Schrfit mit Bildern über die Schlösser im Schwa¬
benland.

Wahlen zum Dentschcn Landwirtschaftsrat.
Anläßlich der 24. Hauptversammlung der Württ . Land-

wirtschaftskammer wurden als Mitglieder in den Deutschen
Landwirtschaftsrat gewählt: Präsident Adorno, Direktor Dr.
Ströbcl , Ockonomierat Vogt-Gochsen, Fr . Franck-Oberktm-
purg, Domänenpächtcr Adlung-Sindlingen , Pros . Dr . Mün-
ztnger-Hohenheim. Als Stellvertreter Gutsbesitzer Strahl-
Dorderstrauben , Ockonomierat Zeiner -Neuhaus , Oekonomie-
rat Dr . Mayer -Heilbronn , Gutspächter Hermann - Hohcn-
mühringen , Domänenpächter Hege-Hohebuch und Prof . Dr.
Wacker-Hohenheim.
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Weit herabgesetzte Preise!
Handarbeiten

fertig gestickte

Kiffen
Decken
Teewärmer
Häkel -Arbetten

aller Art

Damenhüte
Sonder,Angebot
zu besonders niedrigen

Weihnachtspreisen
Moderne Formen
gute Qualitäten

Beachten Sie bitte meine Schaufenster

Emilie Dollinger  vorm . C . Kleinbub.

Pelze
Mantelkragen

Pelzbesätze

Plüschstoffe

Auf beinahe sämtliche Waren gebe ich bei Barzahlung einen Rabatt von

2 V Prozent
Paul Räuchle , am Markt , Calw

Webwaren , fertige Herren - u. Knabenbekleidung
An den Sonntagen vor Weihnachten ist das Geschäft von '/ --l — 5 Uhr geöffnet.

bekanntes

5
ch tzb

empfiehlt

Gottlob Niethammer
Marktplatz

Großer Maffen-Ber̂ ns vo«Molagen
M MilbeliWW» SlMd SIm MMII» L»I».
L St . Etnsatzhemden statt Mk . 4.8V nurMk . 3.—
2 St . EtnsatzhemSen statt Mk . 8.60 nur Mk . 3.80
2 St . EtnsatzhemSen statt Mk . 6.30 nur Mk . 4.—
2 St . Einsatzhd ., Makko statt Mk . 7.60 nur Mk . 8.—
2 St . Etnsatzhemden , 2fäd. Makko
, statr Mt . 9.— nur Mk . 3.—
2 St . Einsatzhemden , echt ägypt . Makko , 2fäd.
, ^ start Mk . 11.— nur Mk . 7.—
2 St . .Herrenhemden mit Dopprlbrust
, ^ , statt Mk . 7.— nur Mk . 4.89
2 L>t. Herrenhemden mit Doppelbrust , 2fäd. Makko,

gelb schwer statt Mk . 11.— nur Mk . 7.—
2 st . Herrenunterhosen , Makko
, ^ statt Mk . 4.80 nur Mk . 3.—
2 >L>t. Herrenunterhosen , wollgemischt
, statt Mk . 8.— nurMk . 3.—
2 'Lt . Herrenuntcrhosen für Winter

^ statt Mk . 7.3« nur Mk. 6.—
2 Lt . Herrenunterhosen 2fädig Makko
-r .L , . statt Mk 8.- nur Mk . 8.-
2 «st . Damenhenrden, Achselschluß

^ ^ statt Mk . 6.30 nur Mk . 4.—
" d . u»d

Ez7 "u?ÄA -» ° ?p7-,NE ° >°» - - -» G - W-»
Seidenprinzeßröcke nur Mk . 2.80

Mein Grundsatz ist und bleibt : «Grober Umsatz
kleiner Nutzen ." Besichtigen Sie bitte , bevor Sie
kaufen , den altbekannten Stand Nr . 81. Um Jrr-
tümer zu vermeiden achte man genau auf die weiße
Fahne mit der Firma

EWn Lenzerer.Trikotsahr..Tailfingen(Mrtt.)
«nd der Nr . 81 . Bitte ausschneiden und mitbringen.

Oroke ^ u8W3bl
beliebter

Le^ konke
in jeder ? rei8l3§e

kür den

Aeilmsclik
lkcti

vilßkllll8SÜI8
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Asuskrsui
venn Du sparen vlllst
»o sieb sn meinem Ltsncle still
besieh ' Oie voblerprobten Lachen
Oie spielen « blank unci ssuder machen
sie sparen vir viel OelO uncl dlab«
probier sie ruck vle schon so viele

Nerslldvnteii
scheuern l<üchenZerLte , puüboclen usv.

bllirvlsvkl
lm Mrimirlit Demi NsMniMii.

Seäenket auch Heuer äer allen Veteranen , Kriegs

beschääigten unä Kriegshinterbliebenen!

Zpencken
(auch äie kleinsten)

in Selä unä in Naturalien nehmen gern entgegen.

Zeller
vekau a. v.

Letzkus
Stacktpfarrer

Küchle
Juli »,

Keck
vorstanck äer

lirieger -v . Kirburg

Seläspencken können auch an äie Sirokasse äer Oberamtssparkasse Oalw
unter Ur. 551 einbezahlt weräen.

Walnüsse. . . Pfd . 55^
orangen . . . Pfd . 25^
Mandarinen . Pfd . 35^
äpfel . Pfd . 35^
trauben . . . Pfd . 85^
erdniisse . . . Pfd . 50^
bananen . . . Pfd . 65^
bananen (getrocknet)

'/«-Pfd .-Paket . 45^
datteln . . V«Pfd . 40^
datteln, schachtet. . 75^

zum markt

^esMeMMEe«
mit orangen, äpfel, nässe,
feigen , lebkuchen , erdnüs-
sen, schokolade , Nikolaus

usw. nur 78 ^

Aß -« .

pralinen . . 100 gr 18^
kokoshäufch. 100 §r 18^
feiner Kinderkeks

100 §r20^
waffelbruch paket . 5^
glücksdüten . . . . 10 «)
lebkuchen stück . . 6^
lebkuchen, verziert,

stück . 10^
schokoladeherzen, groß,

stück . 10^
hezenhäuschen stück 15 H
große puppen mit schoko-

ladeüberzug stück 10^

alle arlikel für die Weihnachtsbäckerei p̂ ui^ iMa
christbaumschmuck, Kerzen und Kerzenhalter!

herreneinsatzhemden — Herrensocken — damen - unterröcke!
schlupfhosen — Kinder - und damenstrümpfe

fpott billigt (um zu räumen).

s?s-

Uiekt nur »VSKsnI - - -
/^IIs stisncisrbsitstsehniksn
(stioiilsaum , Weik - u. 6unt-
sticksrsi usw .) können 8is
arbeiten auf ltirer

lVlanckInenkanälung

kr . » error , lull. b katilgeder
tlnlw , d4arktstrsüe 19

N VWWMMW
für die Einwohner der Stadt findet von heute ab
in meiner Gärtnerei statt.

Vorrätig schöne Weiß - « nd Rottannen,
alle Größen , bei billigstem Preise.

Philipp Mast.

Achtung ! Achtung!

Auf zum Jahrmarkt nach Calw

Grotzer ' '
in Herrenbekleidung aller Art zu spottbilligen Preisen.
Uberzieher , Ulster , Loden - und Gummimäntel , Herren «,
Burschen -, Knaben - und Kinderanzüge . Lodenjoppen in groß
und klein sehr preiswert . Einzelne Hosen und Westen . Blaue
Arbeitsanzüge , sowie einen Posten gestrickte Arbeitrwesten
zu weit herabgesetzten Preisen . Niemand versäume diese
günstige Gelegenheit . Mein Stand ist mit Firma versehen
und befindet sich vor Kaufmann Beißer.

G. A. Dölker und Sohn
Schneidermeister

Freudenstadt

Alter

MW « «
Rolaem

88 vi»l Ltr.
nur

Alt «,

Weißwein
Ltr. Pfg-

Roi- »nd
Weißwein

IFlasche
Pfg-

Reine»

jWeizenniehl oj
1 . S8Pfd.

Feinstes

Mienmehl
L 1 . 40

KndnrMeli.
« », 48 vi»

Msrseil
Pw 48 vi»

süße, saftige

Orangen
Nüsse

Feigen
nur bei

Lederstratze 18.



Um jedermann de» Einkauf von

Schuhwaren
z« ermöglichen, veranstalt« ich eine«

billigen

Weihnachts-
Werbe-Verkaus
zu besonders günstigen Preisen.

Auf alle Gummiüberschuhe
20 Prozent Rabatt.

Carl Schaub
Altburgerstraße 12.

8cbleifl3ck3s1ike1
sinci beliebte

?68lsse8clienke
ILntsts«!»-, null
Tndlettv, 1i«cl» <:l,»iike1n null ilerFl.

Oottlob vorn
lli'nrghmunxsxeschält , Lslv,  beim ..stäüie"

Osrelbst xroüe ^ urviki in Lilciera jecker litt

Kleinkinderschule Ealw
Wir danken für alle im Laufe des Jahres empfangenen

Zuwendungen und bitten siir die kommende Fesizrit um

Weihnachlsgaben
- Die evangelischen Stadtpfarrämter

A« tagericht«»Oberfekretär Psizenmaier
Die Kinderschwester«

LervaKakkes
Allerbest « kittscbimzeal
8tet » kriseb  xebramrt!

Rizseae Rösters »! 5 Rrrrr . Rabatt!

Lrrrl 8srva , Salv , L7M

laperler-MkolitettMliSN
StLnckijs«» in «InkneL« »
mul moclerne» Kol»e«pi»8b«1i»

ffoekln) üllllervoirlermaimtrea
bleu eiagetabrt:

Lim Mgfkt
Kalte ick mick empkoklen in

sämtlicbsa Â anukaltiurivareo

RleiilsrklaneUs / Damäsaklaaslle
Dalbleme »» / Rettbar cbeat / Damaste

Rettücber , 200 cm lan§ . . ^ k. 2 . 50
RlvmrlsaklaneU , veiL, ^

beste Qualität . ^ilc. I . Iv

SeburL - suzr , meine gute (Zusl. /alr. 1 . 20

Lesonäers aukmerksam macke ick auk nackkol̂ enäe
Artikel, äie 8ie ru nsuso f»!U!x »rs » l?r« !»« i»

bei mir k'näen:

UerrerrairLSLKstskkS
LsurUrorck » fertige Lsmtkorrl - unä Xeuzko «« »

Dam en Klei riersiokke

OanrenriLantelstokke

DanrennLÄrLt « !
Xlerder / Vlussr » / RoeRe

sckon ab keute mit 10 °/« LrmüLigunxf

Reicks ^usvakl in kol̂ enäen

OeselieiilLartilLeln
U « rrei » - 2ek »r- » » «I ^ r ÎL«»tI »« Î»äeI»
Lraxe » / NoseatrLxer / Soelreu
modernste Lra v̂atten
^aseLrentiLelrer jeder ^ rt
veiüe  Oswendisurelei » unä Outerrüelr«

»elälsne k*r!i»reür2 <ck« «. 8cb1üpk«r
Hvollsas m »a » siäsns Lträmpk«
Osmvn - » » kl lLir»rier -8 «ä»Srnei », zskskbllb

ILImelsr » » « !»« !»

b >M § s Koalren - 8lr ! e1raoLÜ § e
tt » i»«leücl »« r
risel »tüel »er
Lektvorlaxea
^ o L I d e e

krottier -^ üeker
^Vsekstu « !»«

t . » uker » tokke

e ir
bebkakter Omsatr gibt Iknen äie Oewäkr, äak
8ie stets äie neuesten  Muster bei mir k'näen.

>ti» «lei»

LoiLntsKei»
S « '
»eklo »»« » . an n a a n r

don der hiesigen Strickwarenfabrik kommt, wie alljährlich, ein Posten Strickware « ,
teilweise mit kleinen Fehlern, zu weit herabgesetzten Preisen, teilweise erheblich unter dem bis¬
herigen Fabrikpreis, ab 8. Dezember zum Verkauf.
Die Benützung dieser vorteilhaften Gelegenheit, gute und beste Strickwaren zu ungewöhnlich

. billigen Preisen zu erwerben, ist jedermann zu empfehlen.
Es kommen zum Verkauf bei:

Firma Friedrich Daur
Md Firma Heinrich Rühle

Herren-Westen, Herren-Pullover, Damen-Kostüme,
Kinder-Westen, Damen-Westen, Damen-Pullover,
Damen-3acken, Kinder-Pullover, Kindergaruituren,

Firma Carl Reichert
Herren-Fassonwesten, Herrenwesten,
Herren-Pullooer, Sweater.

Der Verkauf erfolgt nur gegen bar, ein Umtausch findet nicht statt.

Ualsnreld

Oersiei »-
8ekro1

^VeiLe » - Ri.

kv § sei »-
bla « l»n »elde

futter-
lVloL»!

Llele

belasse
i»uus «r i,«l

1^ tt 1 L.

6 Stück getragene
Juppen und Westen
1 getr . Ueberzieher

mittlere Grütze
getr . Herrenhemden

und Unterhosen
1 Holzkoffer

werden billig verdaust,
vadstratz« 11 ll . St.

Samstag , 13. Dez. und Sonntag,  14. Dez. 1930.
im Saal des Georgenäums

Ausstellung
1. Meilen aus de« Hiindardeitsimierricht der

Milchen,
r. Senikinschastrardetta« de«freiMlßruKslrft.

nntkrricht:,.9shr««dt".
Die Ausstellung ist offen am Samstag von 2—6 Uhr

und am Sonntag von 11—12'/, Uhr und 2—5 Uhr.
Di»Angehörigen unserer Schüler und sämtliche Freunde

unserer Schule werden hiezu herzlich cingeladen.
Eintritt frei. Rektorat.

Linst Ltopper
ttelene  VoZt

erlauben rieb, ru ihrer am Oonnerstax,
äen II . Oerember 1930, stattkinstencien

l^ ock ^eitsfeier
in rien Saal cler Lrsuerei IVeiL  küllicdst
einrulocien.
Kirckxsng1 Obr.

für Damen
u. stzsäcbsn8li ! - Lk8lWe

6rüöts -̂ usv/sbi in sllsn 6rüösn v. käk. LV-78 an
Litis um Lssicbtigung msinss 8psrlaitsnstsrs

pkorrdelm
k!cke l^ etrZer - un6 6Iumen8tra88e.

Auf r«m Jahrmarkt Calw!
Doppelstaud gegenüber Wirtschaft Niethammer

Auf zur Bude S0! Unerhört billige Kurzwareat.
Nur einige Beispiele: 1 Fingerhut 2

berfingerhut5 1 Dtz. Druckknöpfe ,rostfrei ö
6 Kragenknöpfe 10 100 gute Reivnagel 10 12

WNLL -LEZ ;rZ"/°
Eklüssel 10 ^ 1 Teeseiĥ r 10 i Muskatreiver
u> 1 Ktnd'ergetbbeutel 10 4?. 1 Taschenkamin
10 1 Z - nttmetermatz 10 1 Schuhlöffel 10
3 Na 'deleMfäöler 10 8 St . lein Zwirn ie 20 w
10 10 Haarklemmen 10 1 Kartoffelschäler
10 100  Meter Hanbfaden 8er und 12er 12 ^.
200  m Maschinenfaden 12 1 Rolle Heftfaden 10 4,
1 Zahnbürste IS ^ ,12 Bcinhoscnknöpse 15 «s, 1 Rest
la Gummibd. 20 L, 8 m Waschgummi SS ŝ, 3 St.
Schürzenband 25 ^ 100 m Leinenzwirn 25 , 6
Stopfgarn W 12 Seidegl.-Stopfg . 25 ŝ, t großer
Frisierkamm 25 ŝ, 1 Taschen,pie«. mit g. K. 2o
6 Paar gute Nestel 25 1 guter Federmeter 30 4̂.
6 St . Kaffeelöffel 35 -f. 2 gute Küci>cnmeffer 354,
1 rostfr. Küchcnmeffer 36 ŝ, 2 Rollen <K500m) Ma¬
schinenfaden 55 4 . 1 guter Doppelmeter «04. 1P.
Sockeiihalter Seid. 50 1 Nolle 6sach Ackermann
50 1 g. Damengeldbeutel70 1 g. Herrengeld-
beutel 1 Mk. Achten Sie yenau auf die r o t auS-
gehängte Fahne von Christian Mater. Stuttgart
Bube SÜ. Doppeistand gegenüberBrrrkchaft
und Bäckerei Niethammer. — Bei Einkauf von
SlM. 2.— erhalten Sie ein Geschenk.
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